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Der «Nationale Zukunftstag» hat zum
Ziel, die offene und geschlechtsunab-
hängige Berufswahl von Schülerinnen
und Schülern zu fördern.

In diesem Zusammenhang haben
am Donnerstagnachmittag, 9. Novem-
ber, im Polizeikommando in Solo-
thurn sowie auf dem Polizeiwerkhof
in Oensingen rund 180 Kinder, deren
Bezugspersonen bei der kantonalen
Verwaltung arbeiten, die Kantons-
polizei Solothurn besucht. Die Polizei
richtete in diesem Jahr für den Kan-
ton das Rahmenprogramm aus. Auch
Regierungsrat Roland Heim besuchte
den Zukunftstag in Solothurn und
freute sich über das grosse Interesse
der Kinder.

Nach der Begrüssung und Grup-
peneinteilung konnte den Kindern
ein abwechslungsreiches und interes-
santes Programm geboten werden. In
Solothurn durften sie die Alarmzen-
trale besichtigen, in ein Polizeiauto
steigen, verschiedene Ausrüstungs-
gegenstände kennen lernen, einem
«Kriminaltechniker» über die Schul-
ter schauen und einen Polizeihund
bei der Arbeit erleben.

In Oensingen standen ebenfalls die
Polizeihundeführer im Einsatz, eben-
so Angehörige der Sondereinheit
«Falk» und der Verkehrsinstruktion.
Teilweise konnten die Kinder aktiv
mitmachen und ihr Geschick unter
Beweis stellen, zum Beispiel bei ver-
schiedenen Parcours.

Die Rückmeldungen der Kinder
und Bezugspersonen waren durch-
weg positiv, und so bleibt zu hoffen,
dass das eine oder andere Kind in ein
paar Jahren das Korps der Kantons-
polizei Solothurn verstärken wird.

SOLOTHURN/OENSINGEN

«Nationaler Zukunftstag» – Rund 180 Kinder
interessierten sich für den Polizeiberuf
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von Bruno Gribi

«Zukunftstag» der Kantonspolizei Solothurn. pks

Trotz des trüben Herbstwetters versam-
melte sich eine stattliche Gruppe gut ge-
launter Wanderfreunde zur letzten Kurz-
wanderung der Pro Senectute Olten.

In Aarwangen angekommen, begrüsste
uns Wanderleiter Werner Studer und wies
auf die Besonderheiten der Wanderung
nach Murgenthal hin. Gleich zu Beginn
führte uns ein Treppenweg hinauf zum
Muniberg. Es sollte die einzige solche Stei-
gung sein.

Sehenswert auf diesem Hügel ist das al-
te Schützenhaus, ein altes Holzhaus, das
heute noch für Anlässe gemietet werden
kann. Sehenswert wäre auch die Aussicht
auf die Alpen und den Jura gewesen, aber
leider blieb uns diese des trüben Wetters
wegen verwehrt. Immerhin, das Schloss
Neu Falkenstein oberhalb von Oensingen
war noch schwach zu erkennen.

Die Wanderung führte uns nun am
neuen Spielplatz vorbei und kurz darauf
in den Buechwald.

Auch bei trübem Wetter hat das Wan-
dern auf diesen breiten Waldwegen sei-
nen Reiz, die Bäume hatten ihre Blätter
nun grösstenteils verloren und wir genos-
sen das Rascheln des Laubes unter den
Füssen.

Nach kurzer Zeit bogen wir links ab und
erreichten die Hauptstrasse, auf welcher
wir bis Oberwynau in Einerkolonnen ge-
hen mussten.

Wir kamen etwas oberhalb des Kraft-
werks Wynau vorbei. Dort floss auch die
Aare zügig dahin. Wir aber bogen rechts
ab und nach einem kurzen und gemächli-

chen Aufstieg hatten wir die Höhe beim
Waldrand des Schoneggwaldes erreicht.
Ennet der Aare zeigte sich uns das
solothurnische Wolfwil.

Es ging nun hinunter nach Wynau, und
nach Umwanderung der Industrieanlage
unterquerten wir die Bahnstation Rogg-
wil-Wynau und kamen bald an der Murg
an. Nun wurde es wieder ruhiger. Zwi-
schen dem still fliessenden Rotkanal und
zu unserer Linken der schlängelnden
Murg entlang genossen wir die idyllische
Uferlandschaft.

Der 8 km lange Rotkanal wurde im
17. Jahrhundert erbaut. Zweck war die Be-
feuchtung der Magerwiesen und die Er-
richtung industrieller Betriebe. Heute bie-
tet er mit seiner Ufervegetation wertvol-
len Lebensraum für Fische, Vögel, Amphi-
bien und Reptilien.

Nach fast drei Stunden erreichten wir
Murgenthal und staunten nicht schlecht
über die einladend gedeckten Tische im
Restaurant. Gerne setzten wir uns hin und
genossen die feinen Fruchtwähen. Es
dunkelte bereits, als wir den Heimweg
nach Olten antraten.

OLTEN

Auch bei trübem Wetter hat das Wandern seinen Reiz
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von Madeleine von Arx

Die Pro-Senectute-Wanderer auf ihrer letzten Kurzwanderung in dieser Saison. zvg

Das Kino Lichtspiele in Olten war an die-
sem regnerischen und kalten Sonntag-
morgen bis zum letzten Platz besetzt. Das
Solothurner Bündnis gegen Depression
und die Kontaktstelle Selbsthilfe zeigten
im Rahmen der Aktionstage psychische
Gesundheit Kanton Solothurn den Film
«Looking like my mother».

Der Regisseurin gelang es, zu zeigen,
wie es sich für sie anfühlte, mit einer Mut-
ter aufzuwachsen, die an schweren
Depressionen litt. Die absolute Sprach-
losigkeit in der Familie im Film war er-
drückend. So tat es gut, den Bildern und
den Aussagen des Films in der anschlies-
senden trialogischen Diskussion Worte zu
geben.

Auf dem Podium begrüsste Moderator
Daniel Göring drei Menschen, die aus un-
terschiedlichen Perspektiven über ihre Er-
fahrung mit einer psychischen Erkran-
kung berichteten: Als Betroffene, als An-
gehörige und als Fachperson.

Die Depressions-Betroffene ist Mutter
von drei schulpflichtigen Kindern. Sie
wurde vor ein paar Jahren von starken De-
pressionen erfasst, war mehrmals zur Be-
handlung in einer Klinik. Heute arbeitet
sie als Genesungsbegleiterin. Offen erzähl-
te sie über ihre Zeit der Erkrankung und
wie sie ganz bewusst versuchte, kein Ge-
heimnis aus ihrer Situation zu machen.

In der Familie suchten sie mit den Kin-
dern nach Worten und irgendeinmal war
klar: «Mama hat die Traurigkeitskrankheit.»

«Mein eigenes Leben weiterleben», so
die Aussage der Angehörigen, sie ist Mut-
ter von erwachsenen Töchtern, die psy-
chisch erkrankt sind. Es sei ein langer
Weg, der gemeinsam gegangen werden
müsse, um trotz Widrigkeiten der Krank-
heit das Verbindende zueinander und im
Leben wieder zu sehen.

Eine Depression sei nicht wie ein Bein-
bruch, der nur an einem Teil des Körpers
schmerze. Eine Depression sei eine
Krankheit, die den ganzen Menschen er-
fasse, meinte die Fachperson, die lange
Jahre in der Pharmaindustrie zu psychi-
schen Krankheiten forschte.

In der Diskussion mit dem Publikum
wurde die Situation von psychisch kran-
ken Männern und Frauen in der Arbeits-
welt angesprochen: Die Stigmatisierung
im Betrieb sei ein grosses Thema.

Die Teilnehmenden des trialogischen
Podiumsgesprächs erläuterten dem Publi-
kum, welchen Umgang sie mit und welche
Wege sie aus der Depression gefunden
hätten, und mit diesen Erfahrungen ent-
liess die Filmmatinee die Besucher hoff-
nungsvoll in den Sonntagnachmittag.

OLTEN

«Mama hat die Traurigkeitskrankheit»
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von Regina Schmid

Eine verstohlene Räuberbande, bunt ver-
mischt. Gross, klein, jung und alt, aber
auch stark und stärker waren dabei.

Gewappnet mit grossen Portionen Mut,
Freude, List und einem Schlafsack mach-
ten wir uns von der Jubla Trimbach auf
den Weg in ein abenteuerliches Wochen-
ende. So unterstützten wir zum Beispiel
einen ehrenlosen Gaunerkollegen, erober-

ten stattliche Burgen oder übten uns in
Team- und anderen Fähigkeiten. Natürlich
liessen wir uns auch Spiel und Spass, trotz
grauenvollem Wetter, nicht nehmen. Wir
sind schliesslich richtige, beinharte, ober-
krasse Ganoven. Zumindest für dieses Wo-
chenende.

TRIMBACH

Beinharte Halunken
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von Elias Basler

Die Jubla genoss – trotz schlechtem Wetter – ein Wochenende mit Spiel und Spass. zvg

Das schon einige Male durchgeführte
Kürbissuppenessen des Vereins Bifola
(Bildungsfonds Lateinamerika) ist
wiederum zu einem Erfolg geworden.
Trotz des garstigen Wetters (oder da-
durch) wurde dieser Anlass sehr gut
besucht. Die von den Vorstandsmit-
gliedern liebevoll vorbereitete Kürbis-
suppe, in verschiedener Schärfe, hat
den Gästen offenbar gemundet. Das
Nachschöpfen wurde auffallend rege
benutzt. Die fast leeren «Suppenha-
fen» haben uns jedenfalls bewiesen,
dass es den beiden Köchen, Chris-
toph und Meinrad, gelungen ist, aus
den urwüchsigen Kürbissen eine be-
kömmliche Mahlzeit herzustellen.
Auch das bereitgestellte Kuchendes-
sert unter der Regie von Margrit Gün-
tert fand regen Zuspruch. Ihre Spezi-
alität, «Innerschweizer Kafi Luz», ist
sicherlich nicht zu verachten.

Auch der grosse Einsatz im Hinter-
grund, aufräumen und abwaschen,
durch die anderen Mitglieder des Vor-
stands sei bestens verdankt.

Es war erfreulich zu sehen, wie aus
den ungezwungenen Begegnungen
interessante Gespräche entstanden,
rege diskutiert und die Gemeinschaft
gepflegt wurde.

Dieser Anlass hat unserer Kasse
wieder einen schönen Zustupf be-
schert, um den entsprechenden Ein-
satz in Südamerika weiterführen zu
können. Der Dank der Kleinkredit-

nehmer ist uns jedenfalls sicher. Für
solche Spenden, auch auf andere
Weise, ist der Vorstand angewiesen,
um dieses Werk weiterhin erfolgreich
durchführen zu können. Recht herzli-
chen Dank unsererseits. Unter
www.bifola.org kann unsere Arbeit
detailliert eingesehen werden.

OBERGÖSGEN

Kürbissuppenessen für einen guten Zweck
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von Paul Meier

Der Verein Bifola lud zum Kürbissuppenessen – die Gäste erschienen zahlreich. zvg


